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SBic 2ï&îonbentttg§ljftiiïer gebaut werben fatten,

geiflt bag ueue Slbfonberunggfjaug in St. ©aßen, bag alg
üßtufierbau biefer §lrt IjingefteUt werben barf.

3n btefen Sagen ift, nadjbem ber Sau »on ben jit=
ftänbigen Sebörben infpi^eit unb aud »om ärgtlic^en Serein
ber Stabt St. ©aßen befidbttgt worben iff, bag neue SÏ6=

fonberunggfjaug be§ ©antongfpitaleg St. ©allen eröffnet
unb bem Setrieb übergeben worben.

Sine fjruc£)t langer Serbanblungen swtfden Staatg= unb
©eatehtbebebötben, bei weiden Paß= unb S'nansfragen
»tele Sdwierigfeiten boten, f±e£)t eS nun auf bem Slreale
be8 Spitalg feïbft, im norbwefiliden Seil ber ©antongfpital*
liegenfdaft. Sie ben übrigen Spitalgebäuben nape Sage
etneg fèaufeg, bag befiimmt ift, and) ißoefenfäße P beber^

bergen, ift aderbingg ettnaS ltnerwünfdt- 3Jtan bat fid) aber
in bem Säße gefeben, enttoeber bier — auf bem einigen
in ber Siabt felbfi »erfügbaren Sßlaße — p bauen ober
bann auf lange biuaug iuieber auf ein foldjeg §aug s«
»erstdten.

Sei ber abfoluten tßotwenbigfeit, weitere 3tbfonberuugg=
räumtiebfeiten, in erfter Sinie für bie Stabt St. ©allen,
bereit su ïjalien, tonnte mau nidt gtoeifelrr, mag »otpsieben
fei, unb eg bat and bie ©enteinbe nidft gepgert, beu San
bureb) Uebernabme beg größten Seiig ber Saufoften eigentltd

p ermöglidien. tßaturgemäß bat fie fid) batür ein Sorreäjt
in ber Settüßitttg beg tpaufeg einräumen Inffeit.

Sag nad) ben planen öeg ©aniongbaumeifterg erbaute

neue Slbfonberunggbaug — ber Sorbeigebenbe fiebt es »on
ber Steinadifiroße bjer — präfentiert fid) bem Sefd)auer
gefällig mit einer breiteiligen füblicbett fÇront. 2Beft= unb

Oftfront finb ber Sßiitcrunggeirflüffe halber fenfterlog ge=

laffen, mobureb sugleid ein beguemeg plazieren ber Seiten
in ben ©ranfenrättmen gegeben mar.

3n feinem Snnern enthält bag attg £>od)parterre unb
1. Siocf beftebenbe ©ebäube 4 große Säle 31t je 8 unb 4
Heinere Sauter su je 2 Seiten, »on betten je ein großer
unb ein fleiner Saum mit einem basmüdenliegenben SBärter*
Simmer p einer Abteilung fombittteri finb. Siefe ©ranfen=
räume liegen nad »orn, bie großen Säle am Oft» unb
SBeftenbe nehmen aber bie ganse Siefe beg ©aufeg ein unb
erlauben bureJj weite Renfler eine auggiebige Süftuug unb
Seleucbtung. Sad) f)intcn bom ©orribor liegen bie Sepcn=
bensett: 2Bärterfürf)e, Sabesimmer unb 9ÎSorte. Selbber»
ftänbtid enthalten bie leßierett ßlofetg mit SBafferfpülitug
unb haben anßerbetn eilten für fid) lüftbaren Sorraum.

Sie ©inridbtuug ber ©ranfenstmmer war nach ben S»»*
bermtgen ber mobernen Spitalbbgieine beratt 51t gefialten,
baß möglicbft wenige „Staubfänger" fid) barin befinbeu.
Stan bat beëfialb bie Sußböben in glatten, harten Siemen
erftefit, bie 2öänbe unb Sccfen mit Delfar&ett gefiriden, für
bie Seiten mögltd)ft einfache Stobeße »on eiferneu Settftefleu
unb Stablbral)tuntermatraßcn gewählt, alg Sad)ttifd)e folebe
»on ©lag unb ©tfett. Söben unb SBänbe laffen fid) fo
leicht mit beginßsierenben glüffigteiten wafden, nidt weniger
bie ©ifenteile unb bag ©lag ber Stöbel; Dbermahaßen unb
Sechn 2c. ber Seiten tonnen in Sampf beëit!fijiert Werben.

Son Sntereffe ift, baß bie Se^eigrtng beg föanfeg miitelft
®ag gefdiebt. Sadbem man pringtptell ©inselbeisuug wählen
mußte, weil eg nidt funüenieren tonnte, für Pießeidt ein
eijigigeê benüßteg Simmer immer eine ©eniralbeisung in
Sunftion 31t haben, entfdloß fid bie Sautommiffton für
©agöfett, bie gegenüber ©oljlenöfen ben Sorsug ber Sein=
lidteit beftßen unb ben weiteren, für ein Sbfonberunggbaug
befonberg widtigen, baß ihre Sebienung feine ©ommunifation
mit außen bebingt. Sie »om ©agwerf St. ©aßen gelieferten
§eisförper finb ©arlgruber Stobeß. Stan batte fid) burd
perfönlide Snfpeftion anbernorig unb groben mit einem
folden Dfen im Seidenbaug beg Spitalg »Ott ber Seiftungg-
fäbigfeit ber ©in.ridtuug überseugt.

Stit Sag wirb in ben ©ärferfüde« gefodt, and bag
2lbmafd=2Baffer bereitet, etiblid befhbet ftd) in jebem
©raiifenranm eine Sabewattne, Bie ebenfaßg »on einem
©agbabeofen bebten! wirb. Sdtteßlld wählte man aud)
im Suiereffe ber ©inbetßidfeit ®ag sur Seleucbtung, nadbem
anfänglid elettrifdeê ßtcf)t in Srage gefommen.

@g barf nidt unerwähnt bleiben, baß in Slr.beiradt ber

mantiigfaden Serwenbung bcS ©afeg in bem neuen ®anfe
»om ©agwerf ein Sabatt sugeftanben Worben ift, fo baß
ber Setrieb ber Slntage erfdwinglid fein wirb. Um ein
Setreten ber ©raufenränme bnrd Unberufene möglidft sa
üermeiben, bat matt bem S;ubau swet Sreppenbäufer gegeben,
woüon bag »orbere sum ©intritt für ©ranfe tttib Sterste bient,
bag hintere für bag Sienftperfonal, bag bier Sebarfgartifet
(Speifeit, 2Bä)de) nur an einem Sdaltcr abgeben unb
holen barf.

Sem gleidjeu Swede bient etile ©mfriebtgmtg bcS 9lb=

fonberunggbangplaßeg mit Srabtgitter.
Sag §aug fann in feinen beßen, freitnbliden Säumen

40 ©raufen Unietfnnft gewähren unb geftaitet and Snf=
nähme in ©inselsimmer. ©in »orbanbeneg Srstsimmer er=

möglidt eg, bei fdltmnten j?äßen in ber Sähe s» poftieren.
@g wirb beabfidtigt, einen Seil beg §aufe8 für aße @oen=

iualitäten (ißoefen, ©botera) befteben su laffen, in einem
attbern —- bem Sjîaterre — wirb eine ber ©ranfbeitgformen
für gemöbntid untergebradt werben, bie big jeßt ungenügeitb
abgefonbert itt bem fügen, »ierten §aufe beë Spitalg be=

bar.belt wmbe, wabrfdeiulid Sipbtbene-
Ser Sitrger fragt netd best ©often. @r wirb nidt

ungerne »ernebmen, baß bei bem Saue ber Soranfdlag nidt
überfdritten, foubern nidt einmal gans erreidt worben ift,
wenn and) bie ©rfparnig im gansen nur einige buuberi;

jjranfen augmad)t.

fertig möbliert unb betriebsfähig Eoftet bag igaug etwag
SU 126,000, wooon bie ©enteinbe laut ihrem Sefd)luß
big bödfteng gr. 98,000 beeft. Ser Staat St. ©aßen
bat bag übrige 31t tragen, wobei aber erfreulicherweise fofort
beigefügt werben fann, baß bnrd SU ermartenbe Sunbeg*
fuboent'on gans befonberg biefe Quote eine ©rniebrigung
erfahren Wirb, Weit ber Suttb für bag StobiHar prosentifd
mehr gewährt als auf bem Sau. ©tue eoentneße Sunbeg=
fnboention für ben Sau wirb laut Sertrag ber Stabt su
gute fommen unb eg barf aud für biefe nod eine £erab=
feßttng ihres ©ofteitauteilg alg wabrfdeinlid gelten.

(V. im „St. ©aßet Sagblatt".)

fêleftrotedjmfcfje unb eleftrodjemifdje

9iunbfdjrt«.
Sic Sölttfdüicnfobrif Dcrlifon bat gegenwärtig Se=

fteßungen bon nidt weniger alg 100 ©Itfiromoloren für ben
Setrieb »on Seibenbanb SBebftüblen in bie ©egenb bon St.
©tienne beftimmt, in Slrbeit. Siefelbc baut sur Sett and)
eleftrifcbe Sîafdtuett auSncbmenber ©infadbett f«» ben Se=
trieb »on einseinen Seibenwebftüblen nnb ift imfianbe, folde
SU einem greife bersufteßen, weide ben eleftrifden ©ingel^
betrieb bem Slntrieb bnrd Srangmiffion nabesu gleich bringt,
tn bieten Säßen fogar bißiger tnadjt.

ßleftrifdt 23otjn Serraatt-fSonicrgrat. Sie ©enteinbe
Sermatt bat um ben ißreig »on 100,000 Sr. bem ©onseffiong»
inbaber einer ©ifenbahn auf ben ©ornergrat, §errn §aag,
2trditeft in Siel, bag sur Unternehmung erforberlide Sanb
famt einer Stßafferfraft aug bem S-ubetnbad »erfanft.

Sa« Komitee für bie elcltrifde Saßn ©bur-Stefcn»
ïûftcn »erlangt »01t ber ©emeirtbe ©burwalBen unentgeltliche
Suweifung ihrer SBafferfräfte für eine eleftrifde Slnlage sum
Sabnbeirieb unb s« Seleudtunggjmetfen. Sie ©emeinbe ift
jebenfaflg geneigt, ben Unternehmern entgegensufommen, wenn
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Wie Absonderungshäuser gebaut werden sollen,

zeigt das neue Absondernugshans in St. Gaiien, das als
Musterbau dieser Art hingestellt werden darf.

In diesen Tagen ist, nachdem der Bau von den zu-
ständigen Behörden inspiziert und auch vom ärztlichen Verein
der Stadt St. Gallen besichtigt worden ist, das neue Ab-
sonderungshauS des Kantonsspstalcs St. Gallen eröffnet
und dem Betrieb übergeben worden.

Eine Frucht langer Verhandlungen zwischen Staats- und
Gemeindebehörden, bei welchen Platz- und Finanzsragen
viele Schwierigkeiten boten, steht es nun ans dem Areale
des Spitals selbst, im nordwestlichen Terl der Kantonsspital-
liegenschaft. Die den übrigen Spitalgebänden nahe Lage
eines Hauses, das bestimmt ist, auch Pockenfälle zu beher-

bergen, ist allerdings etwas unerwünscht. Man hat sich aber
in dem Falle gesehen, entweder hier — auf dem einzigen
in der Stadt selbst verfügbaren Platze — zu bauen oder
dann aus lange hinaus wieder ans ein solches Haus zu
verzichten.

Bei der absoluten Notwendigkeit, weitere Absonderungs-
räumlichkeiten, in erster Linie für die Stadt St. Gallen,
bereit zu halten, konnte man nicht zweifeln, was vorzuziehen
sei, und es hat auch die Gemeinde nicht gezögert, den Ban
durch Uebernahme des größten Teils der Bankosten eigentlich

zu ermöglichen. Naturgemäß hat sie sich dafür ein Vorrecht
in der Benützung des Hauses einräumen lassen.

Das nach den Plänen des Kantonsbaumeisters erbaute

neue Absonderungshaus — der Vorbeigehende sieht es von
der Steinachstroße her — präsentiert sich dem Beschauer

gefällig mit einer dreiteiligen südlichen Front. West- und

Ostfront sind der Wsttcrnngseii flösse halber fensterlos ge-
lassen, wodurch zugleich ein bequemes plazieren der Betten
in den Krankenräumen gegeben war.

In seinem Innern enthält das aus Hochparterre und
1. Stock bestehende Gebäude 4 große Säle zu je 8 und 4
kleinere Zimmer zu je 2 Betten, von denen je ein großer
und ein kleiner Raum mit einem dazwischenliegenden Wärter-
zimmer zu einer Abteilung kombiniert sind. Diese Kranken-
räume liegen nach vorn, die großen Säle am Ost- und
Westende nehmen aber die ganze Tiefe des Hauses ein und
erlauben durch weite Fenster eine ausgiebige Lüftung und
Beleuchtung. Nach hinten vom Korridor liegen die Depcn-
denzen: Wärterküche, Badezimmer und Aborte. Selbver-
ständlich enthalten die letzteren Closets mit Wasserspülung
und haben außerdem einen für sich lüftbaren Vorranm.

Die Einrichtung der Krankenzimmer war nach den For-
derungen der modernen Spitalhygieine derart zu gestalten,
daß möglichst wenige „Staubfänger" sich darin befinden.
Man hat deshalb die Fußböden in glatten, harten Riemen
erstellt, die Wände und Decken mit Oelfarben gestrichen, für
die Betten möglichst einfache Modelle von eisernen Bettstellen
und Stahldrahiuntermatratzcn gewählt, als Nachttische solche

von Glas und Eisen. Böden und Wände lassen sich so

leicht mit desinfizierenden Flüssigkeiten waschen, nicht weniger
die Eisenteile und das Glas der Möbel; Obermatratzen und
Decken :c der Betten können in Dampf desinfiziert werden.

Von Interesse ist, daß die Beheizung des Hauses mittelst
Gas geschieht. Nachdem man prinzipiell Einzelheizung wählen
mußte, weil es nicht konvenieren konnte, für vielleicht ein
einziges benütztes Zimmer immer eine Ccntralheizung in
Funktion zu haben, entschloß sich die Baukommission für
Gasösen, die gegenüber Kohlenöfen den Vorzug der Rein-
lichkeit besitzen und den weiteren, für ein Absonderungshaus
besonders wichtigen, daß ihre Bedienung keine Kommunikation
mit außen bedingt. Die vom Gaswerk St. Gallen gelieferten
Heizkörper sind Karlsruher Modell. Man hatte sich durch
Persönliche Inspektion andernorts und Proben mit einem
solchen Ofen im Leichenhaus des Spitals von der Leistungs-
sähigkeit der Einrichtung überzeugt.

Mit Gas wird in den Wärterküchen gekocht, auch das
Abwasch-Wasser bereitet, endlich befindet sich in jedem
Krankenronm eine Badewanne, die ebenfalls von einem
Gasbadeofen bedient wird. Schließlich wählte man auch
im Interesse der Einheitlichkeit Gas zur Beleuchtung, nachdem

anfänglich elektrisches Licht in Frage gekommen.
Es darf nicht unerwähnt bleiben, daß in Anbetracht der

mannigfachen Verwendung des Gases in dem neuen Hause
vom Gaswerk ein Rabatt zugestanden worden ist, so daß
der Betrieb der Anlage erschwinglich sein wird. Um ein
Betreten der Krankenräume durch Unberufene möglichst zu
vermeiden, Hai man dem Nmbau zwei Treppenhäuser gegeben,
wovon das vordere zum Eintritt für Kranke und Aerzte dient,
das Hintere für das Dienstpersonal, das hier Bedarfsartikel
(Speisen, Wüsche) nur an einem Schalter abgeben und
holen darf.

Dem gleichen Zwecke dient eine Einfriedigung des Ab-
sonderungshausplatzes mit Drahtgitter.

Das Haus kann in seinen hellen, freundlichen Räumen
40 Kranken Unterkunft gewähren und gestattet auch Auf-
nähme in Einzelzimmer. Ein vorhandenes Arztzimmer er-
mözlicht es, bei schlimmen Fällen in der Nähe zu postieren.
Es wird beabsichtigt, einen Teil des Hauses für alle Even-
tualitäten (Pocken, Cholera) bestehen zu lassen, in einem
andern —> dem Paterre — wird eine der Krankheitsformen
für gewöhnlich untergebracht werden, die bis jetzt ungenügend
abgesondert in dem sogen, vierten Hause des Spitals be-

handelt wmde, wahrscheinlich Diphtherie.
Der Bürger frägt nach den Kosten. Er wird nicht

ungcrne vernehmen, daß bei dem Baue der Voranschlag nicht
überschritten, sondern nicht einmal ganz erreicht worden ist,
wenn auch die Ersparnis im ganzen nur einige hundert
Franken ausmacht.

Fertig möbliert und betriebsfähig kostet das Haus etwas
zu Fr. 126,000, wovon die Gemeinde laut ihrem Beschluß
bis höchstens Fr. 98,000 deckt. Der Staat St. Gallen
hat das übrige zu tragen, wobei aber erfreulicherweise sofort
beigefügt werden kann, daß durch zu erwartende Bundes-
subvent on ganz besonders diese Quote eine Erniedrigung
erfahren wird, weil der Bund für das Mobiliar prozentisch
mehr gewährt als auf dem Bau. Eine eventuelle Bundes-
subvention für den Ban wird laut Vertrag der Stadt zu
gute kommen und es darf auch für diese noch eine Herab-
setzung ihres Kostenanteils als wahrscheinlich gelten.

(V. im „St. Galler Tagblatt".)

Elektrotechnische imd elektrochemische

Rundschau.
Die Maschinenfabrik Ocrlikon hat gegenwärtig Be-

stellungen von nicht weniger als 100 Elektromotoren für den
Betrieb von Seidenband Webstühlen in die Gegend von St.
Etienne bestimmt, in Arbeit. Dieselbe baut zur Zeit auch
elektrische Maschinen ausnehmender Einfachheit für den Be-
trieb von einzelnen Seidenwebstühlen und ist imstande, solche

zu einem Preise herzustellen, welche den elektrischen Einzel-
betrieb dem Antrieb durch Transmission nahezu gleich bringt,
in vielen Fällen sogar billiger macht.

Elektrische Bahn Zermatt-Gornergrat. Die Gemeinde
Zermatt hat um den Preis von 100,000 Fr. dem Konzessions-
inhaber einer Eisenbahn auf den Gornergrat, Herrn Haag,
Architekt in Biel, das zur Unternehmung erforderliche Land
samt einer Wasserkraft aus dem Findelnbach verkauft.

Das Komitee für die elektrische Bahn Chur-Tiefen-
kästen verlangt von der Gemeinde Churwalden unentgeltliche
Zuweisung ihrer Wasserkräfte für eine elektrische Anlage zum
Bahnbetrieb und zu Beleuchtungszwecken. Die Gemeinde ist
jedenfalls geneigt, den Unternehmern entgegenzukommen, wenn
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aud nidt 10 u! beidränft, tote btefe nag igrem erften ®e=

fucïj 5U münfden fdeinen.

9teuc§ gleftrisitäteprojeft. Oie Oiemtiger moßen bte

ggirel in (Banbe fdilagett unb igr 2000 bis 3000 £ßferbe=

fiärfen Kraft atsmingen. (Sin gierntidEi großartiges Unter»

rngmen, su bem mir ®lücf münfden. Ob ba etroaS Kraft
für bie obae Simmeutgalbagn abfatten mirb, mennS pftanbe
frnimi? fragt „SefdäfiSblalt".

gltïtrotedjmfdje Sßortrriße, 3n Sßatirogl hielt testen
Sonntag £>err.@mür oon SdjäntS einen fcf)önen (Bortrag
über bte glifrpität. Stgr fadüd unb febermann beiftänb»
Ii<5) beganbelte er baS SBefen ber (Sleftrigität unb beren 3ln=

toenbung fü- bäuSl de unb gemerblide 3®ecfe. (Berfdiebene
Slpparcte mürben in OgätigEeit gefegt unb bie üftanuigfaltig»
feit bev (Beim nbung uon ctefirifder Snergie ad oculos be»

tnonftriert. 3u elfter Sinie mürbe Siegt gezeigt, ferner SBärme

jum Kodier, (Bügeln 2C. grborgebradt unb fobatin eine anberi»

galbpferbige Ognemo» ober KraftübntragungSmafdine auf»
gefteßt, eine Sdleif» unb fÇratSmafcfiine in (Betrieb gefegt
unb mar eS mirflid neu unb intereffant §u fegen, mie rafd
große tpoI^üücEe mitteIft ülnmenbung ber unfiegtbaren eleïtro*
ntoiorifcgen Kraft turcgfägi mürben. Oer ganse „OeufelS»
fpref" Pgt fo redt 3eugniS babon ab, mte meit fieß bie

ntenfcfclicbe 3nteHigeng baS gegeirnntSoofle (üöalten ber jftatur»
fräße fdjon b'e ftgar gemadt unb unfer ®eifteSauge fndt
baS OutiM p fiepten, meidet uns nod ungeagnte Sffiunber

beibirgt.

Serfdjiebette#.
5polIjtedjntfum gürid). 3m gegenmärtigen Söinterfemefier

§ägft ba» ißoigteduifum tut ganzen 765 Sdüler, barunter
435 Sdmeßer. Ole SluSIäuber berteilen fid auf 19 Staaten;
bie größte Sdülerjagl liefert Oefterreid mit 82, Oeutfd*
ïanb mit 51 nnb Otnßlanb mit 44. außer ben Sdülern
gaben fid 284 gitgörer gemelbei, fo baß bie ©efamtfnqitens
in biefem Semefter 1045 betragt. OaS Segrerperfonal um»
faßt 132 (ßerfonen.

Oic lanbmtrifdjafüidje SluSftcButtg in 23ern foß einen

Ue&erfdnß od« 40,000 gr. aufmeifen.

Stg®eijer in frembetu gifenbagnbienft. .§err ßßap

Otto 20 i 1 b, pr 3dl Slbjunft beS KurSinfpeftorS ber (Ber»

einigten Sdffleijerbagnen in St. ®aßen, bat eine Berufung
311m Sfofunfien beS (BeiriebSinfpeftorS ber anaiolifden gifen»
bagtten crgalten unb angenommen. UBir münfden bem tüd»
tigen, ftrebfamen Hßan.ie befteS ®iücf gu biefer mit ben

fdönften Slusficpten Pirbunbenen Berufung.

3ur grläuterung fügen mir nod bei, baß bie anatofifden
gifenbagnen fid auf ber roeftliden Seite oon Kleittafien be®

ftnben. Sie beginnen in §ai'oar=ißafda, baS gegenüber Pon

Konftantinopef gelegen ift unb erftreefen fid einerfeitS bis

2lr.gora, anbetfeiiS bis Konia. OaS ganse 9teg ber anaic»

tolifden (Bahnen beträgt runb 1300 Kilometer, alfo ungefägr

foPtel, mie bie Siorboftbagu unb bie bereinigten Sdroeiser»
bagnen pfammen. ®tn Oeil ift nod tm bau unb e§ merben

bie begügiidpeu arbeiten geleitet Pon §errn Oberingenieur

(partmann Pon glamgl (brnber beS §errn BudtgauS»
bireftor ^artmar.n in St. ©allen).

Oie SIngefiettten beS b.ttiebeS finb pm größten Oeil

Oentfde, beigier unb Sdtuttpm ur.b nur bie unterften Sießen
merben oon (Singebomen btfleibei. Oer bermaltungSrat ber

bagn beftegt in ber §auptfade auê Oeutfden; bigepräfibent
ift ein Sdtoeiser, nämlid ber feit oiefen Sagren in Kon»

ftantinopel anfäßige perr ÜJtarti aus bgetneef.

f ^oljgiinbler db. @cgnecli=23ertt). 3« feinem fdönen
Sanbfig beim belbcir Büricg oerfdiet legten SamStag £err
gb. SdneelPberrg an ben folgen einer UnterleibSoperation.

ginem »eiteren Kreife oon greunben unb Sefannten mar

ber berßorbene ebenfo lieb als adiungSroert. bis oor
menigen Sagten ßgef unb Sngaber eines ber größten ^>oIg=

ganbelSgefdäfte mar er in einer beige fonunerpßer Unter=
negmutigen ein burd SBeitbficf unb gnergie mißfommeneS
®tieb ber betreffenben bermaltungen. SPS früherer Strtißerie=
offig'er blieb er bis p feinem Oobe bem HrtißerieEoßegium,
feinen älteren unb feinen jüngeren Kameraben ein treuer
®efägrte. Sie aße merben fein Stnbenfen in ggten galten.

9Jîobertter §o[jtranêf)ort. Segten Sonntag bat bie OrtS=
geuoffenberfammlung berfdiê einftimmig bte gr ft eil un g
einer Oragtfeilbagn für SofalgoIstranSport
aus bem §odtualb „SdlumS" befdploffen, trogbetn ber ®e=

noffenoetfammlung Dorgängig öerfepiebene Qmeifel über bte

biöglidfeit laut maren, maS ja p oerjagen ift, ba ignen
fo etmaS unbefanni unb neu mar. Oer IBeriualtungSrat mar
aber mit aßen erforberlkgen Sorlagen nnb 3ßuftrationen,
bie bie fdmebenben Qmeifel befeitigten, auSgerüfiet, maS jum
Poßftänbigen ISerftänbniS oieleS beitrug, unb fo mürbe, mie
bereits g^fagl, bie SluSfügrung im nädften grügjagr ber 23er^

maltung übertragen. Oie ®efamtauIagefoften bürften einen

Koftenbetrag oon ciifa 7 bis 9000. gr. erreiepen. Oa tiefe
sßagn bie erfte unb eingige im Kanton ift, fo bürfte fie,
einmal erfteßt, Piele SSefdauer anlocfen.

gn ben SSalbungen ber (Senteiitbc Softnßc» bat ber

Sturm 240 (Bäume erttraurgelt. 3n ben SßlalbEomplejen
bon iBritinau foßeu bie IBermüftungen nod bebeutenber fein.

Oer Sturm bot« 6/7. b. 3)î. gat aud tn ben ft. gaß.
StabtSmalbungen bebenîltcpe Spuren ginterlaffen. 2B:e mir
oernegmen, beträgt bie 3apl ber umgeroorfenen Stämme
nidt roentger als 2000.

®el ber £>oljgant im 33ucg6crg (TOartgalen) fiattben
bte Sßreife fo gocg, baß eS fßrbaten abfolut unmögltd bar,
,pol§ für Srennjmede p faufen. aud bie große gide,
unter meltger bet ®efang unb ßblitif fdon mander Seder
geteert mürbe, foß brau glauben; ber Siocf baOon mürbe

um 18 gr. Petfauft. Oem SSernegmett uad foß btefe'be

oor bem gäßen nod bgotograpgiert merben.

Oie 3»*utipôÎ3d}etîfû&îtïatîten be§ gmtigtljaîeê fudeu
ein Sgubifat gu bilben, baS bie gaPrifation „fcptoebifdper"
3ünbpötgcpen magen miß. Oap braudt eS aber brei

btngungen: Oa bie Seule bas ®elb nidt gaben pr gr»

ridtung etneS großem (Betriebes, fo mirb ermartet, baß ber

Kanton (Bern burd ein gingfreieê Oatlegen oon 100,000
bis 300,000 gr. bie Siünbuug ermöglide. Sobann müßte
ber 53unb ben 3oß für importiertes 8XfpenpoIg gerabfegen
ober gang aufgeben, um ben 3oß für importierte 3änbgöpd£n
SU ergogen.

Oer ©efeßesenimurf über grritßtimg pott §anbroer!er=
ïammern in Oeuifdlanb fanb im ßteidStage eine fo un»

giinftige anfnagme, baß er an bie Kommifficn snrüdgemiefen
mnrbe, aus ber er nidt mieberlegren mirb.

^»olginbuftrie. Ote in Oüffelborf abgehaltene §anpt»
oerfammtung beS (BereiuS ber ^olsinbuftrießen ßtgeinlanbS
nnb (ffiefifalenS befdloß laut „K. 3 " nngefidtS ber be»

beutenb gefiiegenen Otunbgolspreife für bie enbgiltigen Siften,
bie oon beute ab eingerekgt roetben, für Oejember 1895,
Sannar unb gebruar 1896 für ben Kubifmeter bautantigeS
©olg minbeftenS 39 fßtarf ab OniSburg, Oüffelborf, 3Jtül»

geim a. 3tg., Köln unb (ffiefel su forbern, mit entfpreepenber

grgögung für PoßfantigeS unb fdarffantigeS (Baugolg. Oiefe

(ffreife gelten für ©änbter unb Unternehmer.

Oaê auer'fcgc ©agglüßli^t foß gufolge eines Pom

üßüudner ßJtagifirat gefaßten (BefdluffeS tn aßen ftäbtifepen

Sdulgänfern 3JtündpenS eiufipließlicp §anbeIS= unb Oödter*
fepule sur ginfügrung gelangen, fltad antrag beS ßteferenten

gtfdper, meider bie gogen ginfparungen bnreg biefe (Be»

leudgtungSart gerborgob, fanb ber ßJtagiftratSbefcgluß aßfeitige
Buftimmung.
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auch nicht so ni beschränkt, wie diese nach ihrem ersten Ge-
such zu wünschen scheinen.

Neues Elektrizitätsprojekt. Die Diemtiger wollen die

Chircl in Bande schlagen und ihr 2000 bis 3000 Pferde-
stärken Kraft abzwingen. Ein ziemlich großartiges Unter-
nahmen, zu dem wir Glück wünschen. Ob da etwas Kraft
für die obme Simmenlhalbahn abfallen wird, Wenns zustande
kommt? frägt „Geschäftsblalt".

Elektrotechnische Vorträge. In Wattwyl hielt letzten

Sonntag Herr Gmür von Schanis einen schönen Vorlrag
über die Ellkrizität. T>hr sachlich und jedermann verständ-
lich behandelte er das Wesen der Elektrizität und deren An-
Wendung fü- häusl che und gewerbliche Zwecke. Verschiedene

Apparate wurden in Thätigkeit gesetzt und die Mannigfaltig-
kUl der Ve:w ndung von elektrischer Energie nä oouios de-

monstriert. In eister Linie wurde Licht gezeigt, ferner Wärme
zum Kochen, Bügeln ec. h rvorgebracht und sodann eine ander!-
halbpferdigs Dyncmo- oder Kraftübertragungsmaschine auf-
gestellt, eine Schleif- und Fraismaschine in Betrieb gesetzt

und war es wirklich neu und interessant zu sehen, wie rasch

große Holzüncke mittelst Anwendung der unsichtbaren elckiro-
motorischen Kraft durchsägt wurden. Der ganze „Teufels-
sprck" l'gt so recht Zeugnis davon ab, wie weil sich die

menschliche Intelligenz das geheimnisvolle Walten der Natur-
kräfte schon d e stbar gemacht und unser Geistesauge sucht

das Dunk l zu lichten, welches uns noch ungeahnte Wunder
verbirgt.

Verschiedenes.

Polytechnikum Zürich. Im gegenwärtigen Wintersemester
zählt das Polytechnikum im ganzen 765 Schüler, darunter
435 Schweizer. Die Ausländer verteilen sich auf 19 Staaten;
die größte Schülerzahl liefert Oesterreich mit 82, Deutsch-
land mit 51 und Rußland mit 44 Außer den Schülern
haben sich 284 Zuhörer gemeldet, so daß die Gesamtfrcquenz
in diesem Semester 1045 betragt. Das Lehrerpersonal um-
faßt 132 Personen.

Die landwirischaftliche Ausstellung in Bern soll einen
Ueberschnß von 40,000 Fr. aufweisen.

Schweizer in fremdem Eiscnbahndienst. Herr Max
Otto Wild, zur Zeit Adjunkt des Kursinspektors der Ver-
einigten Schweizerbahnen in St. Gallen, hat eine Berufung

zum Adjunkten des Betriebsinspektors der anatolischen Eisen-

bahnen erhalten und angenommen. Wir wünschen dem tüch-

tigen, strebsamen Manne bestes Glück zu dieser mit den

schönsten Aussichten verbundenen Berufung.

Zur Erläuterung fügen wir noch bei, daß die anatolischen

Eisenbahnen sich auf der westlichen Seite von Kleinasien be-

finden. Sie beginnen in Haidar-Pascha, das gegenüber von

Konstantinopel gelegen ist und erstrecken sich einerseits bis

Angora, anderseits bis Konia. Das ganze Netz der anato-

tolischen Bahnen beträgt rund 1300 Kilometer, also ungefähr

soviel, wie die Nordostbahn und die Vereinigten Schweizer-

bahnen zusammen. Em Teil ist noch im Bau und es werden

die bezüglichen Arbeiten geleitet von Herrn Oberingenieur

Hartmann von Flawyl (Bruder des Herrn Zuchthaus-
direklor Hartmann in St. Gallen).

Die Angestellten des B.trübes sind zum größten Teil
Deutsche, Belgier und Schweizer und nur die untersten Stellen
werden von Eingebauten bekleidet. Der Verwaltungsrat der

Bahn besteht in der Hauptsache aus Deutschen; Vizepräsident
ist ein Schweizer, nämlich der seit vielen Jahren in Kon-
stantinopel ansäßige Herr Marti aus Rheineck.

ff Holzhändler Ed. Schnecli-Berry. In seinem schönen

Landsitz beim Belvoir Zürich oerschied letzten Samstag Herr
Ed. Schneeli-Berry an den Folgen einer Unterleibsoperation.
Einem weiteren Kreise von Freunden und Bekannten war

der Verstorbene ebenso lieb als achtungswert. Bis vor
wenigen Jahren Chef und Inhaber eines der größten Holz-
Handelsgeschäste war er in einer Reihe kommerzieller Unter-
nehmungen ein durch Weitblick und Energie willkommenes
Glied der betreffenden Verwaltungen. Als früherer Artillerie-
offizstr blieb er bis zu seinem Tode dem Ariilleriekollegium,
seinen älteren und seinen jüngeren Kameraden ein treuer
Gefährte. Sie alle werden sein Andenken in Ehren halten.

Moderner Holztranspsrt. Letzten Sonntag hat die Orts-
genossenversammlung Berschis einstimmig die Erstellung
einer Drahtseilbahn für Lokalholztransport
aus dem Hochwald „Schlums" beschlossen, trotzdem der Ge-
nossenversammlung vorgängig verschiedene Zweifel über die

Möglichkeit lant waren, was ja zu verzeihen ist, da ihnen
so etwas unbekannt und neu war. Der Verwaltungsrat war
aber mit allen erforderlichen Vorlagen und Illustrationen,
die die schwebenden Zweifel beseitigten, ausgerüstet, was zum
vollständigen Verständnis vieles beitrug, und so wurde, wie
bereits gffagi, die Ausführung im nächsten Frühjahr der Ver-
waltung übertragen. Die Gesamtanlagekosten dürften einen

Kostenbetrag von cirka 7 bis 9000. Fr. erreichen. Da diese

Bahn die erste und einzige im Kanton ist, so dürfte sie,

einmal erstellt, viele Beschauer anlocken.

In den Waldungen der Gemeinde Zofingen hat der

Sturm 240 Bäume entwurzelt. In den Waldkomplexen
von Brittnau sollen die Verwüstungen noch bedeutender sein.

Der Sturm vom 6/7. d. M. hat auch in den st. gall.
Stadtswaldungen bedenkliche Spuren hinterlassen. Wie wir
vernehmen, beträgt die Zrhl der umgeworfenen Stämme
nicht weniger als 2000.

Bei der Holzgant im Buchberg (Marthalen) standen
die Preise so hoch, daß es Privaten absolut unmöglich war,
Holz für Brennzwecke zu kaufen. Auch die große Eiche,
unter welcher bei Gesang und Politik schon mancher Becher

geleert wurde, soll dran glauben; der Stock davon wurde

um 18 Fr. verkauft. Dem Vernehmen nach soll dieselbe

vor dem Fällen noch photographiert werden.

Die Zimdhôlzcheiîfabnkmîtm des Fmtigthales suchen

ein Syndikat zu bilden, das die Fabrikation „schwedischer"

Zündhölzchen wagen will. Dazu braucht es aber drei Be-
dingungen: Da die Leute das Geld nicht haben zur Er-
richtung eines größern Betriebes, so wird erwartet, daß der

Kanton Bern durch ein zinsfreies Darlehen von 100,000
bis 300,000 Fr. die Gründung ermögliche. Sodann müßte
der Bund den Zoll für importiertes Aspenholz herabsetzen
oder ganz ausheben, um den Zoll für importierte Zündhölzchen

zu erhöhen.
Der Gesktzeseniwurf über Errichtung von Handwerker-

kammern in Deutschland fand im Reichstage eine so un-
günstige Aufnahme, daß er an die Kommission zurückgewiesen

wurde, aus der er nicht wiederkehren wird.

Holzindustrie. Die in Düsseldorf abgehaltene Haupt-
Versammlung des Vereins der Holzindustriellen Rheinlands
und Westfalens beschloß laut „K. Z." angesichts der be-

deutend gestiegenen Rundholzpreise für die endgiltigen Listen,
die von heute ab eingereicht werden, für Dezember 1895,
Januar und Februar 1896 für den Kubikmeter baukantiges

Holz mindestens 39 Mark ab Duisburg, Düsseldorf, Mül-
heim a. Rh., Köln und Wesel zu fordern, mit entsprechender

Erhöhung für vollkantiges und scharfkantiges Bauholz. Diese

Preise gelten für Händler und Unternehmer.

Das Auer'schc Gasglühlicht soll zufolge eines vom

Münchner Magistrat gefaßten Beschlusses in allen städtischen

Schulhäusern Münchens einschließlich Handels- und Töchter-
schule zur Einführung gelangen. Nach Antrag des Referenten

Fischer, welcher die hohen Einsparungen durch diese Be-

leuchtungsart hervorhob, fand der Magistratsbeschluß allseitige
Zustimmung.


	Elektrotechnische und elektrochemische Rundschau

